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der Regierungs-Kommiſſion für die Juſtiz in Polen be⸗ 
ſtimmt wird. Das Juſtizweſen in dem Königreich 
Polen reſſortirt nunmehr unter dem Petersburger Ju⸗ 


halten und ertheilte Audienzen. Zu den Diners erhie⸗ da nicht anzunehmen it, daß er eine abermalige Aus ⸗ 
ten mehrere fürſtliche und hochgeſtellte Perſonen Ein. ſcheidung dieſes Departements beabſichtigen ſollte. 
ladung. Peſth, 4. Oktober. Karageorgewich und Kom⸗ 


E Deutſchland. 
Berlin, 4. Oktober. Die Oppofitions- 
blätter meinen, es ſei Gewicht darauf zu legen, daß von 


offtziöſer Seite die Eventualität eines Defizits im — Der Prinz Karl beabſichtigt noch auf einiglſ plicen werden am Mittwoch per Dampfschiff nach Semlin ſtizminiſterum. — Das Zeitungsgerücht über die Flucht 
preußischen Staatshaushalt in Abrede geſtellt werde, Wochen zur Kur nach Wiesbaden zu gehen. gebracht werden. des Biſchofs Majerczak in Kielce hat ſich nicht beſtätigt. 
— Es verlauten beſtimmte Gerüchte, daß die polniſchen 


— Die Anmeldungen junger Leute zum Eintrit Paris, 3. Oktober. Der „Etendard“ ver- 
auf Offiziers⸗Avancement in der Marine mehren fi) öffentlicht die neue ſpaniſche Miniſterliſte: Serrano iſt 
ſeit 1866 in einem außergewöhnliche Verhältniß. Miniſterpräſident, Caſtilla hat das Portefeuille des Han⸗ 
Während dem See⸗Kadettenkorps im vorigen Jahriſ dels, Topete das der Marine, Aguerre das der Juſtiz, 
80 Zöglinge angehörten, hatte deren Zahl beim Be-] Prim das Kriegsminiſterium, Olozaga das Departe⸗ 
ginn des neuen Lehrkurſus auf der Marineſchule zul ment des Auswärtigen, Madoz das Finanzdepartement 
Kiel am 1. Auguſt d. J. ſich bereits auf 120 ver. übernommen. 
mehrt. Die Neigung zu obigem Beruf macht ſich be. — Der „Gaulois“ erklärt es für unbegründet, 
reits ſeit einiger Zeit und beſonders unter den Söhnet daß General Prim ein Anhänger derjenigen Partei ſei, 
der vornehmſten Familien des Landes geltend. welche für Spanien eine republikaniſche Regierungsform 

— In der vorgeſtern ſtattgehabten geheimer erſtrebe. — General Concha wurde feſtgenommen und 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde, we nach Madrid zurückgebracht. 
man vernimmt, dem Antrag des Magiſtrats entiprechent, — Die „France“ widerſpricht dem Gerüchte, daß 
beſchloſſen, die ſeither in der Böſch'ſchen Idioten-Anſtat] Preußen die Inſurrektion in Spanien unterſtützt habe 
für Rechnung der Kommune untergebrachten Kinde: und ſetzt auseinander, daß einige deutſche Zeitungen ſich 
nach dem in dieſer Anſtalt ſtattgehabten Verhalten, wel, im Irrthum befinden, wenn fie behaupten, daß die ſpa⸗ 
ches die Suspenſion des Vorſtehers derſelben zur Folge niſche Revolution für Frankreich eine Quelle von Ver⸗ 
gehabt hat, aus derſelben zu entfernen und in def legenheiten ſein würde. Es ſei eben ſo wenig möglich, 
Heyer'ſche Idioten⸗Anſtalt zu Neuſtadt⸗Eberswalde unter daß für Frankreich von den Pyrenäen oder von den 
zubringen. Alpen her Verwicklungen entſtehen werden. — Der 

Köln, 3. Oktober. Die Söhne des Vice⸗-Kö⸗ „Conſtitutionnel“ dementirt das Gerücht, daß der Kaiſer 
nigs von Egypten ſind heute Mittag nach dem Hach nach ſeiner Rückreiſe aus Biarritz einen Senatsbeſchluß, 
hier durchgereiſt. durch welchen die direkte Betheiligung des Kaiſerlichen 


und haben dabei jedenfalls die Abſicht, ſich damit für 
eine künftige Polemik den Grund zu legen. Von den 
offtziöſen Korreſpondenten iſt indeſſen bis jetzt nichts an⸗ 
deres behauptet worden, als daß zur Zeit beſtimmte 
Angaben über den Etat noch nicht gemacht werden kön 
nen, weil die Berathungen über denſelben im Staats⸗ 
Miniſterium noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind. Der 
Hergang in dieſer Angelegentheit war bekanntlich der, 
daß die Demolratie zunächſt von einem Defizit von 
7—8 Mill. im Staatshaushalts⸗Etat ſprach, daß ein 
Berliner Korreſpondent der „Magd. Ztg.“ darauf er⸗ 
widert, der Etat werde ein Gleichgewicht der Einnahmen 
und Ausgaben aufweiſen, und daß von offiziöjer Seite 
darauf bemerkt wurde, es wäre dies Alles leere Kom- 
bination, da die desfallfigen Berathungen im Staats- 
Miniſterium noch nicht zum Abſchluß gediehen wären. 
— Ein anderes Thema, das von der Oppoſition vor⸗ 
arbeitet wird, iſt das der Redefreiheit der Ab- 
geordneten. Es wird namentlich in der „ Magdeb. 
Ztg.“ gejagt, es müſſe darauf gedrungen werden, daß 
die Beſtimmungen der Reichsverfaſſung über die unbe⸗ 
dingte Redefreiheit der Abgeordneten auch in die preu⸗ 


Gouvernements an dem rechten Ufer der Weichſel den 
angrenzenden ruſſiſchen Gouvernements einverleibt wer⸗ 
den ſollen. Die Gouvernements an dem linken Weich⸗ 
ſelufer ſollen zu einem Weichſelgouvernement vereinigt 
werden. 

Bukareſt, 3. Ottober. Aus Galatz wird 
eine neue Judenoerfolgung gemeldet. Tumultuanten 
drangen in die Synagoge. Bei dem hier erfolgenden 
Zuſammenſtoß kamen vielfache Verwundungen vor. Die 
Urſache des Angriffs war angeblich ein Streit auf der 
Straße zwiſchen rumäniſchen und jüdiſchen Kindern. 

Zukareſt, 4. Oktober. Nachdem der Senat 
die Konzeſſion für die Eiſenbahnbauten in Rumänien 
an die Herren Dr. Stroußberg und v. Offenheim er⸗ 
theilt hat, hat der Fürſt Karl dieſen Beſchluß ſank⸗ 
tionirt. Die Arbeiten werden unverzüglich bei Suczawa, 
Jaſſy, Galatz, Bukareſt in Angriff genommen. 


Pommern. 
Stettin, 5. Oktober. Ueber die projektirten 
Bauten eines Kriegshafens in der Kieler Bucht 
erhalten wir von einem hieſigen Freunde, der ſich län⸗ 


ſiſche Verſaſſung Eingang finde, und zwar umſomchr, 

als Graf Bismarck eine ſolche Veränderung der preu- Kiel, 3. Oltober. Der Prinz⸗Admiral it hir] Prinzen an der Regierung angeordnet werden ſolle, her- gere Zeit in Kiel aufgehalten und Gelegenheit gehabt 

ßiſchen Verfaſſung in Ausſicht geſtellt habe. Graf Bis- eingetroffen und hat heute die „Vineta“ inſpizirt. beiführen werde. — Das Leichenbegängniß des Grafen hat, die betreffenden Pläne einzujehen, Mittheilungen, 
zu deren Verſtändniß es indeſſen nothwendig iſt, eine 


Kiel, A. Oktober. Die Philologen-Verſammlumg Walewsky hat heute ftattgefunden. Der Miniſter des 
in Würzburg telegraphirte, daß Kiel zum nächſten Ver-] Auswärtigen, Marquis de Mouſtier, hielt die Grabrede. 
ſammlungorte beſtimmt ſei. — Der Herzog von Valmy iſt geſtorben. 5 4 

— Das Poſtdampfſchiff „Freya“ traf heute erſt Madrid, 3. Oltober. Jſabella hat von Pau durch die Kanonen von Friedrichsort, im Süden 
5 Uhr 10 Minuten früh aus Korſör hier ein. Die aus eine leidenſchaftliche Proteftation erlaſſen. — Mar- durch die bei Laboe errichtete Schanze gedeckt iſt, er⸗ 
Paſſagiere und die Briefpoſt haben noch mit dem Eil- ſchall Pezuela hat ſich nach dem Auslande eingeſchifft. ſtreckt ſich ungefähr eine Meile von Oſten nach Weſten 
zuge nach Altona Beförderung erhalten. Die Fahrpoſt — Ein Bürgerfeſt wurde heute gefeiert. Es fand eine ins Land hinein. Am nordweſtlichen Ende liegt Kiel, 
iſt mit dem Zuge 7 Uhr 5 Minuten weiter geſandt] Revue über die Garniſon ſtatt. Die Bürgergarde mar⸗ genau im Weſten, wo die Bai endet, das Dorf Dorf⸗ 
worden. Iſchirte in Anweſenheit der Junta auf, nach dem Auf- garten, Kiel gegenüber, auf dem Südufer, Wilhel⸗ 


Hamburg, 4. Ottober. Die ſeit 10 marſche erſchien Serrano und wurde enthuſiaſtiſch em ⸗ minenhöhe und öſtlich von dieſem Etabliſſement das 


marck hat ſich aber blos dahin geäußert, daß die An⸗ 
gelegenheit thatſächlich ihre Erledigung gefunden habe, 
da die Regierung nicht beabsichtige, in Zukunft weitere 
derarttge, den Auslegungen der Verfaſſung nicht wider⸗ 
ſtrebende Verfolgungen einzuleiten. Die Vorlage eines 
Geſetzes über die unbedingte Redefreiheit der Abgeord- 
neten verlangen und ſich dabei auf ein derartiges Ver- 
ſprechen des Grafen Bismarck berufen, iſt alſo wieder 
eine jener liberalen Entſtellungen der Thatſachen, wobei 
es mit der Wahrheit nicht allzu genau genommen wird. 


kurze Schilderung der Umgebungen der Bucht voraus⸗ 
zuſchicken. Dieſelbe, deren Eingang an der Nordſeite 


3. Auguſt hierfelbſt tagende Vollzugskommiſſion pfangen. Fischerdorf Ellerbeck, von wo aus bis gegen Laboe 
Zollbundesrathes für den Anſchluß an den Zollverein, Madrid. 3. Oktober. Marſchall Serrano ſich das Ufer zu Hügeln erhebt, die Ellerbeck von der 
hat nach einer Mütheilung des „Hamburger Correſp.“iſt ſoeben eingetroffen. Derſelbe wurde am Bahnhofe Seejeite her nicht erblicken laſſen und mit denen auf 
die vorläufige Errichtung eines hamburgiſchen Haupt» von den Mitgliedern der proviſoriſchen Junta und von der Nordſeite ebenfalls Höhen korreſpondiren, die aber 
Zollamtes beſchloſſen, nachdem die Zuſtimmung des] Volksdeputationen empfangen. Der Marſchall, von ſieben etwas weiter ins Land hineinſpringen. Zur Anlage des 
Bundesraths-Ausſchuſſes für Zoll- und Steuerwejen Generalen begleitet, hielt ſeinen Einzug zu Pferde. Die Kriegshafens hat das Königliche Marine-Miniſterium 
dazu bereits eingeholt iſt. Der Anſchluß der bezüglichen| Bevölkerung empfing denſelben mit einem unbeſchreib⸗ das, wie angedeutet, verſteckt liegende Dorf Ellerbeck 
hamburgiſchen Gebietstheile an den Zollverein ſoll ſpäter] lichen Enthuſiasmus. Die Straßen waren ſo gefüllt, angekauft, auf deſſen Grund und Boden das Hafenbaſſin 
erfolgen. daß der Zug ſich nur im Schritt vorwärts bewegen in einer Größe von 180 Morgen und einer Tiefe von 
Gotha, 4. Oktober. Die neueſten Nachrichten konnte. Serrano begab ſich in das Miniſterium des] 50 Fuß ausgegraben werden ſoll. Mit den hierdurch 
über die ſchwediſche Erpedition reichen bis zum 30. Auguſt. Innern und hielt vom Ballon herab eine Anſprache gewonnenen circa 19%, Millionen Kubikfuß Erde wird 
Auch der Dampfer hatte Grönland nicht erreichen können. an das Volk. Er habe, erklärte er, zwei Depeſchen das vor Dorfgarten befindliche tobte Ende der Bucht 
Die höchſte beobachtete Breite iſt 80 Grad 52 Mi- an Espartero geſchickt, um ſich mit Prim und den an- zugeſchüttet und auf dem hierdurch gewonnenen Boden 
nuten. Man vermuthet, bis 81 Grad 10 Minuten deren Generalen demſelben zur Verfügung zu ſtellen. von dem zwiſchen Kiel und Dorfgarten gelegenen Bahn⸗ 
geweſen zu ſein. Nördlich von Spitzbergen wird das] Sein Wunſch nach Vereinigung ſei ein ſo lebhafter, hof der Altona-Kieler Eisenbahn eine Zweigbahn nach 
Meer ungeheuer tief. Die Expedition lothete bis 2100| daß er, ſtände er an der Spitze der Regierung, Rivero] dem Kriegshafen hinüber geführt werden. Der Eingang 
Faden oder beinahe 15,000 Fuß. neben ſich zum Miniſter machen würde. (Rivero iſt des Hafens wird zu beiden Seiten durch eine Batterie 
Karlsruhe, 4. Oktober. Der Kriegsminiſter Führer der radikalen Demokraten.) gedeckt und endlich ſoll noch auf der Höhe öſtlich von 
General v. Beyer iſt geſtern Abend zu der in München Madrid, 4. Oktober. Es beſtätigt ſich, daß Ellerbeck eine Schanze angelegt werden. An der Südoſt ⸗ 
morgen ſtattfindenden zweiten Milttärkonferenz abgereiſt. der Graf Girgenti in Gefangenſchaft gerathen war; ecke des Baſſins beabsichtigt man die Anlage von drei 
Gutem Vernehmen nach iſt eine Verſtändigung über die derſelbe erhielt jedoch einen Freipaß von Serrano und gemauerten Trockendocks mit Schleuſen zur Aufnahme 
vorbehaltenen Punkte zu gewärtigen und ſteht demgemäß begab ſich mit dieſem nach Portugal. — Aus Barce- | der reparaturbedürftigen Kriegsfahrzeuge. — Die Bauten 
ein baldiger Abſchluß der Verhandlungen in Ausſicht. long wird von geſtern Abends 11 Uhr gemeldet, Prim | werden zunächſt durch die in kürzeſter Friſt bevorſtehende 
Ausland wurde von der Broölferung enthuſtaſtſch empfangen. Errichtung großer Holzſchuppen in Angriff genommen, 
8 ® Eine Junta hat ſich ſoeben konſtituirt. Zwiſchen] die zum Aufenthalt der Erdarbeiter beſtimmt ſind. Be⸗ 
Wien, 4. Ottober. Die heutigen Morgen- ſämmtlichen Schattirungen der liberalen Partei herrſcht 


freiheit noch in einer Zeit zu agitiren, wo die Rede- 

eit auf der Tribüne, in den Vereinen und in der 
Preſſe faft keine Grenzen mehr hat. Es beweiſt auch 
dieſes wieder, daß die Liberalen bei ihrer Polemik viel 
weniger ein poſitives Intereſſe im Augen haben, als 
ihre doktrinären Schrullen zur Geltung zu bringen ſuchen. 
— Die Verhandlungen zwiſchen dem norddeutſchen 
Bunde und Baiern, Würtemberg und Baden einerſeits 
und Italien andererſeits wegen Abſchluß eines neuen 
Poſtvertrages werden hier gegen Ende dieſes Monats 
eröffnet werden. — Nach den mit den ſüddeutſchen 
Staaten und Defterreich abgeſchloſſenen Poſtverträgen 
ſoll die Einnahme des Fahrpoſtenverkehrs zwiſchen Nord⸗ 
deutſchland, Süddeutſchland und Oeſterreich eine gemein- 
ſame ſein. Zur Ermittelung des Antheils der einzelnen 
Poſtverwaltungen an der Geſammteinnahme ſoll unter 
Anwendung des vereinbarten Tarifs und unter Zugrunde⸗ 
legung der Entfernungeſtrecken das Porto für ſämmt⸗ 
liche mit dem Abgangsdatum 1, 16. 21. 
25. und letzten Tages der 12 Monate eingetragene 
portopflichtige Fahrpoſtſendungen abgeſondert für jedes 
Poſtgebiet, berechnet und hierdurch der Prozentſatz an 
dem Antheile eines jeden Poſtgebiets ermittelt werden. 
Zur Ermittelung dieſes Prozentſatzes wird am Montag 
bier eine Taxirungs-Kommiſſion, beſtehend aus 
12 Poſtbeamten des norddeutſchen Bundes, 6 Oeſter⸗ 


rückſichtigt man, daß die Kieler Bucht eine durchſchnitt⸗ 


blätter enthalten eine offiziöſe Mittheilung, durch welche vollkommenſte Uebereinſtimmung. liche Tiefe von 15 bis 20 Faden hat und daß ſie ge⸗ 
reichs, 3 Baierns, 2 Würtembergs und 1 Badens, die Nachricht des „Volksfreund“, der Unterſtaatsſekretair Liſſabon, 3. Oktober. Die Nachrichten aus gen alle Winde durch die ſie umgebenden Höhen ge⸗ 
zuſammentreten. Wenn ſchon die obenbezeichneten Poſt⸗ Mepſenbug ſei zum außerordentlichen Bevollmächtigten Rio de Janeiro vom 9. September melden, daß die ſchützt iſt, ſo wird durch jene Anlage ein Kriegshafen 

ft| von Oeſterreich beim allgemeinen Konzil in Rom beſtmmt, Paraguiten Timbo am 22. Auguſt geräumt haben.] geſchaffen, der an Sicherheit — vielleicht in der ganzen 


verträge nicht mit dem Anfang dieſes Jahres in Kraft e 
getreten ſind und alſo noch nicht ein Jahr beſtehen, dementirt wird. Die Armee der Allürten ſtand in Pilar und bereitete Welt — nicht ſeines Gleichen hat. 


ſo kann doch die Kommiſſion ihre Thätigkeit beginnen, — Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet amtlich: ſich zum Angriffe auf Tebicuary vor. — Die geſtern Vormittag eröffnete Ausſtellung 
da dieſelbe mindeſtens ein halbes Jahr dauern, alſo erſt[ Der Kaiſer hat die von dem Grafen Goluchowski er⸗ Kopenhagen, 3. Oktober. Die Mann- des Stettiner Gartenbau-Vereins macht, wenn 


in ihren Dimenſionen auch nur bejchränft, in dem gro ⸗ 
ßen Glas hauſe doch einen ſehr angenehmen Gejammt- 
Eindruck und auch der Kenner findet darin manches 
Intereſſante. Vor Allem find zu erwähnen die von 
Frau Anna Piper ausgeſtellten 2 Palmen, 1 Pan- 
danus und 1 Alletris, ſämmtlich von ſehr bedeutender 
Größe, die als ein faſt wunderbar zu nennendes Re- 
ſultat der Zimmer ⸗ Kultur betrachtet werden müſſen, 
da ſie den beſten Treibhauspflanzen ebenbürtig 
zur Seite zu ſtellen ſind. Außerdem iſt von Herrn 
Piefke ein Gummibaum ausgeſtellt, der im Zimmer 
gezogen, wegen ſeiner Größe und vollkommenen Belau⸗ 


betene Entlaſſung von dem Amte eines Statthalters] ſchaft des geſtrandeten ruſſiſchen Kriegsſchiffes iſt heute 
von Galizien bewilligt. Mit der vorläufigen Leitung Nachmittags an der jütiſchen Küſte nach hier eingeſchifft 
der Statthaltereigeſchäfte iſt Hofrath von Poſſinger betraut | worden. 
worden. — Heute wurde die Eiſenbahn von Friedericia 
Wien, 2. Oktober. Ein Peſther Blatt bringt nach Aarhus eröffnet. 
mit Beharrlichteit die Nachricht, daß Se. Majeſtät der Kopenhagen, 3. Oktober. Der diesſeitige 
Kaiſer in Begleitung des Miniſters Giskra doch nach Geſandte in Berlin, v. Quaade, it zum längerem Ur⸗ 
Galizien reiſen werde. Bis jetzt entbehrt dieſe Mitthei- Laube hier eingetroffen. 
lung gewiß jeder Begründung. Petersburg, 4. Oktober. Der General- 
— Die Zuſammenſtellung des Budgets für das gouverneur des Militärbezirks Turkeſtan, General Kauf⸗ 
Miniſterium des Aeußern und die Reichskanzlei zur Vor⸗ mann, iſt hier angekommen. — Das „Journal de 
lage an die Delegationen iſt bereits beendet und hat] St. Petersbourg“ dementirt ernſtlich die Nachrichten 
Freiherr von Beuſt dabei mancherlei Erſparungen zu er⸗ einer niederländiſchen Zeitung über angebliche Judenver⸗ 
zielen verſucht. Auch für das Jahr 1869 wird der folgungen in St. Petersburg. — Der Kaiſer trifft 
Betrag von einer halben Million für die ſogenannten heute hier ein. 
geheimen Fondsauslagen beanſprucht werden, bisher aber Petersburg, 3. Oktober. Nachrichten, die 
wurden diesfalls, ſowie auch für die Abtheilung der hier über Odeſſa eingegangen ſind, melden, daß wegen 
Reichskanzlei, betreffend die höhere Staatspolizei (Bor- der Kandiotenüberſiedelungen die Beziehungen: der grie- 
ſtand: Hofrath von Prottmann) keinerlei Summen in chiſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel zur Pforte ge- 
das Präliminare eingeſtellt, was um jo mehr befrembden | ſpannte ſeien. — In Konſtantinopel haben wegen einer 
muß, als ſeit nahezu einem Jahre die Staatspolizei] Verſchwörung gegen den Sultan mehrere Verhaftungen 


nach Ablauf dieſes Jahres beendet ſein wird. Der 
frühe Zuſammentritt der Kommiſſion hat den Vortheil, 
daß die Feſtſetzung für jeden Staat rechtzeitig erfolgen 
kann. Obgleich es jedem Vertragsſtaat freiſteht, nach 
2 Jahren den Zufammentritt der Taxirungs-Kommiſſon 
wieder zu beantragen, ſo glaubt man doch, daß die jetzi⸗ 
gen Ermittelungen einen längern Anhalt für die Ver⸗ 
theilung der Einnahmen aus den Fahrpoſtſendungen ge- 
währen werden. — Die kur⸗ und neumärkiſche Ritter⸗ 
ſchaft hat in einer Generalverſammlung die G.ündung 
eines Kreditinſtituts für diejenigen ländlichen Guts⸗ 
beſther beſchloſſen, welche von der Beleihung durch vas 
ritterſchaftliche Inſtitut ausgeſchloſſen find. Die Re- 
gierung hat dieſes Kreditinſtitut als den Bedürfniſſen 
entſprechend anerkannt, und es ſchweben daher jetzt Be⸗ 
rathungen zwiſchen den betheiligten Reſſortminiſterien über 
ie demſelben zu Grunde zu legenden Statuten. 
RN Berlin, 4. Oktober. Se. Maj. der König 
e am Donnerſtag, wie aus Baden-Baden ge- 
on et wird, mit dem General-Adjutanten v. Tresckow 
dem Vertreter des auswärtigen Amtes, Geheimrath 


Von den zahlreichen Ausſtellungsgegenſtänden des Herrn 
Kommerzien-⸗Rathes Kreßmann find beſonders erwäh⸗ 
nenswerth: die blühende Chamaedorea desmon- 
coides, Musa coceinea, Tryeirtis birta (aus 
Japan) und Aechmea discolor miniata, deren 
purpurne Blüthenrispen weithin leuchten; ferner Pan- 
tanus Japanieus ſowie Dracena nigrescenz, 
Cooperi, grandis terminalis ferrea und brasi- 


A 0 . k. 78 
— — und ließ ſich Tags darauf von dem Ober-Hof- | dem Ministerium des Aeußern einverleibt wurde; wahr- | ftattgefunden. liensis. — Ven Herrn Konſul Kisker iſt eine ſehr 
Borg ze Grafen Pückler, dem Geh. Hofrath ſcheinlich wird Baron Beuſt ſpäter mit bezüglichen Warſchau, 4. Oktober. Der Kaiſer hat |interefjante Blattpflanze, Sanchezia nobilis ausge- 

„ dem Geh. Kabinetsrath v. Mühler Vorträge] Nachtragsforderungen an die Delegationen herantreten, einen Ulas unterzeichnet, durch welchen die Aufhebung! ſtellt. — Von den ausgeſtellten Pflanzen der Herren 


bung ebenfalls von ſorgfältiger Behandlung zeugt. 


m en 
4 
: | 


Gebrüder Koch iſt noch eine prächtige Fuchſiengruppe kynte ſeinen Verpſlehtungen nicht genügen und mußte 


— Man ſchreibt aus Groß⸗Kilnda vom 29. v. 


Stargard, 4. Oktober. Am vergangenen 


zu erwähnen. — Die Herren Gebrüder Stertzing Montage gegen Abend wurde der 72 Jahre zählende nit einer Differenzſchuld von 60— 80,000 Thlr. von] Mts.: Seit einigen Tagen macht hier ein Vorfall viel 
haben äußerſt reizende Bouquets und ſchöne Exemplare Ackerbürger Zell von feinen Inquilinen, dem Holz- dr Börſe verſchwinden. von ſich ſprechen, der ſich vorige Woche am erſten iſrae⸗ 


litiſchen Neujahrstage zugetragen. Bei einem an bie- 
ſem Tage ſtattgefundenen Leichenbegängniſſe eines hier 
angeſehenen Mannes geſchah es, daß ein junger Mann 
einem Mädchen von anſtändiger iſraelitiſcher Familie, 
dem er aus unbekannten Gründen ſchon ſeit langer 
Zeit einen unverſiegbaren Groll nachträgt, in einer 
Weiſe begegnet, welche alle anweſenden Zeugen empörte. 
Nicht damit zufrieden, das arme Mädchen auf das 
Aergſte geſchmäht zu haben, beleidigte der junge Mann 
dasſelbe auch thatſächlich, indem er dem Mädchen den 
Fuß vorhielt, ſo daß die Arme auf die Erde fiel, ſich 
an den Knieen nicht unerheblich verletzte und ihr Kleid 
vollkommen zerriß. Das Mädchen kam weinend ins 
elterliche Haus, wo es mit thränenerſtickter Stimme ſei⸗ 
nem Bruder die erlittene Schmach erzählte. Dieſer be- 
ſann ſich nicht lange, ſteckte ein großes, geſchweiftes 
Meſſer (Lederſchneidemeſſer) zu ſich und ſuchte den jun- 
gen Mann in deſſen Wohnung auf, um ihn zur 
Rechenſchaft zu ziehen. Es entſpann ſich ein Wortwech- 
el, der immer heftiger wurde und damit endete, daß 
der Vertheidiger ſeiner Schweſter das Meſſer zog und 
dem Beleidiger damit ſo unglückſelig in die Bruſt fuhr, 
daß dieſer ſofort zuſammenſank. Der Mörder wurde 
gefangen genommen. Die Unterſuchung hat bereits be⸗ 
gonnen. 


— Auch in Breslau wird die Gründung eines 
ſidtiſchen Pfandbriefamtes beabſichtigt und hat eine große 
Mahl dortiger Grundbeſitzer an den Magiſtrat eire 
Engabe gerichtet, in welcher fie denſelben um Einleitung 
dr erforderlichen Schritte erſuchen. 

— Gur Affaire Beniczky.) Geſtern Vor⸗ 
rittags wurde in Peſth mit dem Getreidehändler Jakob 
Steinberg, dem Raczkeveer Fiſchermeiſter Georg Bogar, 
dim Fiſchergeſellen Stefan Szentgali und einem Fiſcher⸗ 
lurſchen durch Stadthauptmann Polgar ein Protokoll 
bzüglich der Auffindung der Leiche des Honvedoberſten 
dig v. Beniczly aufgenommen. Die bei der Auf⸗ 
fndung der Leiche betheiligten Hauptperſonen, der Fiſcher⸗ 
gſelle Szentgali und der erwähnte Fiſcherburſche ſchil⸗ 
ern das in Rede ſtehende Ereigniß in folgender Weiſe: 
In den letzten Tagen des Monats Juli war der bei 
em Fiſchermeiſter Bogar bedienſtete Szentgali mit noch 
finf anderen Perſonen auf der Cſepeler Inſel auf dem 
m der Donau gehenden Tökölöer Hotter mit dem Fiſch⸗ 
finge beſchäftigt. Als dieſelben mit einem Fang von 
Veißfiſchen an das Ufer zurückgekehrt waren, bemerkte 
Szentgali ungefähr 50 Schritte entfernt, daß der Strom 
enen Körper an das Ufer treibe, der ſeiner Größe 
mch einem ſchwimmenden Pferde glich. In wenigen 
Ninuten, es mochte 4 Uhr Nachmittags geweſen ſein, 
hitte der Wind den Körper an das Ufer des Tökölöer 
Fotters getrieben und die anweſenden Fiſcher überzeugten 
ſih nun, daß dies die Leiche eines den beſſeren Stän⸗ 
dun angehörenden Mannes ſei. Die Leiche lag im 
Vaſſer auf dem Rücken und war ungemein dick 


kamm'ſchen Ehepaare, in Folge eines Wortwechſels 
in ſo brutaler Weiſe mit einer Wagenrunge und einem 
Knüppel mißhandelt, daß bereits geſtern der Tod des 
alten Mannes erfolgte. Die Unterſuchung iſt eingeleitet 
und Holzkamm zur Haft gebracht. Morgen ſoll die 
Leiche obduzirt werden. 

* Belgard, 2. Oktober. Der am Mi⸗ 
chaelistage hier abgehaltene Gänſemarkt war von Käu⸗ 
fern und Verkäufern gleich anſehnlich beſucht. Der 
Durchſchnittspreis für eine lebendige Stoppelgans ſtellte 
ſich auf ungefähr 1 Thlr. 5 Sgr. Vor 15 Jahren 
noch kaufte man für dieſen Preis noch das Paar 
Gänſe. Was doch erleichternde und beſchleunigende 
Abſatzwege und in Folge derſelben die ſtarke Nachfrage 
vermögen! — Auf der Eiſenbahnſtation Rambin, un⸗ 
gefähr ½ Meile von hier, iſt das einzige fünfjährige 
hoffnungsvolle Kind des dortigen Bahnhofs -Inſpektors 
R. von einem zur Station fahrenden Laſtwagen über⸗ 
und gleich todtgefahren worden. — Beati possiden- 
tes! rufen heute die Hausbeſitzer, welche ihre Miether 
bei einem anhaltenden, dichten Regen ab- und zuziehen 
ſehen. In allen Straßen erblickt man die unmuthvollen 
Geſichter der Wohnungwechſelnden; ſelten wohl verſteigt 
ſich Einer zu dem Humor, daß er das Abwiſchen und 
Abwaſchen des Staubes an Haus- und Küchengeräthen 
nun ſparen und vom Regen beſorgen laſſen kann. Die 
Wohnungsnoth am Orte wird immer fühlbarer. Nicht 
nur, daß größere Wohnungsräume von mehr als ſechs 
Piècen wohl ſchwer aufzufinden fein dürften, auch für 
beſcheidenere Verhältniſſe hält es mitten im Jahre ſchwer, 


14 von Thuja aurea, Philodendron, Farrn u. ſ. w. 
eingeſandt. Endlich iſt noch eine Kurioſität, ein 22jäh⸗ 

riger Felſenkaktus (Name nicht angegeben) des Schnei⸗ 
dermeiſters Scheimer zu Grünhof, ſowie eine Gruppe 
pommerſcher Nadelhölzer des Herrn Haffner⸗Radekow 
und eine Anzahl hochſtämmiger Obſtbäume und Roſen 
des Herrn A. Thiem-Greifenhagen hervorzuheben. — 
Ganz beſonders reichhaltig und von vorzüglicher Größe 

find die ausgeſtellten Obſtſortimente. Es partizipiren 

an dieſem Zweige der Austellung die Herren: Thiem- 
Greifenhagen mit 37 Sorten Aepfeln, 26 Sorten 

Birnen nebſt 3 Zwergbäumen in Töpfen mit reichen 
Früchten; von Hagen Premslaff mit 19 Sorten 
Aepfeln, 3 Sorten Birnen und einer Sorte Quitten; 
Gebrüder Koch-Grabow mit 43 Sorten Aepfeln und 

19 Sorten Birnen; Graf Schlippenbach-Arenſee 
(Obergärtner Wünn) mit 78 Sorten Aepfeln, 70 Sur- 

ten Birnen und einer Sorte Quitten; Graf Kraſſow⸗ 

Divitz (Obergärtner Ganſchow) mit 56 Sorten Aepfeln, 

21 Sorten Birnen, 2 Sorten Quitten, 41 Sorten 
Kartoffeln, einem großen Sortiment Hülſenfrüchten, 

Gurken, Wurzelarten und Rieſenbeeten; Ober⸗Amtmann 

ö Meyer -⸗Staffelde (Obergärtner Jannoch) mit 21 Sor- 
| ten Aepfeln, 17 Sorten Birnen und 3 Sorten Trau⸗ 
ben; Konſul Theune mit 2 Sorten Birnen und einer 

Sorte Aepfeln; Haffner -Radekow und Oberförſter 
Schmidt- Blumberg mit 38 Sorten Aepfeln, 21 Sor⸗ 

ten Birnen, 6 Sorten Zieräpfeln und 20 Sorten 

| Crataegus (Dornfrüchten) nebſt einem großen Sorti⸗ 
ment Georginen. Ein zweites derartiges Sortiment 


Vörſen⸗ Berichte. 
Stettin, 5. Oktober. Witterung: trübe und kalt. 
Wind SD. Temperatur + 10 R. 

An der Börſe. 
Weizen wenig verändert, pr. 2125 Pfd. gelber 
inländ. 73 76 %, pomm. feiner 761, 94 bez, ungar. 


5 hat Herr H. Hübner neben Pariſer Grabkränzen (aus paſſende Lokalitäten zu finden. Die Häuſerbauten haben] angequollen, in Folge deſſen das Gilet, ſowie der 6468 , bunter 72.742 %, bochbunter 74 — 76 S, 
g ſchwarzen und weißen Perlen gefertigt) und verſchiedenen in den letzten Jahren mit dem ſchnellen Anwachſen der) Atilla an mehreren Stellen bis zu den Schultern ge⸗ W 5 83—85pfd. per Oktober 73% 
3» im. 8 


Bevölkerung durchaus nicht gleichen Schritt gehalten. 
hat. Es iſt in der That merkwürdig, daß die Bauluſt 
in dem Grade ſich zu verlieren ſcheint, als die Preiſe für 
die Miethen in die Höhe gehen. Beſonders ſind es die 
Chambregarniſten, die hiervon ein Lied ſingen können. 
— Die höhere Schule wird nun, nachdem noch in der 
letzten Stunde Schwierigkeiten eigenthümlicher Art zu 
heben waren, definitiv am 12. d. M. mit den Klaſſen 
Serta bis Tertia inkl. eröffnet werden. Das Lehrerper⸗ 
ſonal beſteht vorläufig außer den Rektor Bobrik aus 
den drei bisher an der Rathsſchule thätig geweſenen 
Literaten und einem an derſelben Schule beſchäftigt ge⸗ 
weſenen Illiteraten. Bis heute hin ſollen 40 und 
einige Schüler angemeldet ſein. — Daß gerade jetzt 
den Bewohnern der Stadt ein neuer Zuſchlag zur 
Kommunalſteuer angezeigt wird, iſt wohl Manchen 
nicht angenehm. Im vorigen Jahre ſchon wurde die⸗ 
ſelbe Steuer um, irre ich nicht, 50 pCt. erhöht. — 
Unter den Kindern graſſirt ſtark das Scharlachſieber. 
In manchen Familien ſind mehr als drei Kinder er⸗ 
krankt, in einigen ſogar zwei geſtorben. 
Theater⸗Nachrichten. 
Stettin, 5. Oktober. (Stadt-Theater.) 
Bei vollſtändig ausverkauftem Haufe (ſelbſt die Steh 
plätze waren beſetzt), ward geſtern Carl Maria von 
Webers klaſſiſche Oper, der „Freiſchütz“, gegeben. Die 
Beſetzung war eine treffliche, faſt alle Rollen befanden 
ſich in guten Händen. Fräulein Barn (Agathe), die 
Primadonna dieſer Saiſon, gebietet über eine ebenjo 


Rieſenkürbiſſen ausgeſtellt. — Von den Gebrüdern 
Dittmar in Heilbronn iſt eine reiche Kollektion von 
kleineren Gartengeräthen, meiſten zur Baumkultur an⸗ 
0 wendwar, vorhanden. — Endlich müfjen wir noch eines 


patzt waren und ſammt dem Hemd über den Kopf 
lingen, derart, daß letzterer ganz eingehüllt war. Auf 
der nackten Bruſt des angeſchwollenen Körpers lag ein 
Jaſchentuch, welches durch das Waſſer ziemlich feſt an 
dem Körper klebte. Die deutſchen Beinkleider, ſowie 
de ungariſchen Stiefeln waren ebenfalls an mehreren 
Stellen zerriſſen. Sämmtliche Säcke in den Kleidern, 
bs auf den linken Sack des Beinlleides, waren umge- 
kchrt; in dem nicht umgekehrten Sacke fanden die Fiſcher 
den unverſehrt gebliebenen Betrag von 4 fl. 39 kr., 
und in dem Hemde zwei goldene Knöpfe, welche Szent⸗ 
gali ebenſo, wie die Baarſchaft und die Stiefel, die 
ſchr ſchwer herabgingen, zu ſich nahm. Hierauf wurde 
der Leichnam über zwei Ruder gelegt und durch vier 
Männer, welche die Laſt kaum bewältigen konnten und 
nach zehn Schritten immer raſten mußten, circa 30 
Schritte landeinwärts getragen und durch dieſelben Leute 
in die Erde vergraben. Bevor der Leichnam jedoch in 
vas nur mit einer Hacke mühſam hergeſtellte Grab ge- 
legt und dann mit Erde bedeckt wurde, haben die Fi⸗ 
ſcher beſonders den entblößt geweſenen Oberkörper der 
Leiche genau unterſucht und nirgends die Spuren einer 
äußeren Verletzung entdeckt, welche auf eine gewaltthä⸗ 
tige Todesart ſchließen ließe. 

Der Fiſchergeſelle Szentgali und die Anderen ha- 
ben den Fiſchermeiſter Bogar von dem ganzen Vorfall 
verſtändigt, welcher gleich darauf durch einen Mann aus 
Ercsin, der dem Bogar immer die gefangenen Weiß⸗ 
fiiche abkaufte, die Behörde in Ercsin von der Beerdi⸗ 


Roggen etwas feſter, loco pr. 2000 Pfd. 54—56 
Rp, Oktober 56¼ 57, 56%, „ bez., Oktober⸗November 
54½, 55, 54%, % bez, Frühj. 51½, 8/½ 94 bez u. Gd. 

Gerſte unverändert, per 1750 Pfd. ordin. Futter⸗ 
45-46 e, gute 47—48 , feine 50—51 , Oder⸗ 
bruch 54, 54½ 9% 

Hafer ſeſter, pr. 1300 Pfd. 35½, 36 9,47 bis⸗ 
50pfd. per Oktbr. 35½ 9% ©b., Frühj. 35½ %, Br. 

Erbſen ohne Angebot. 

Rüböl feſter, loco 95,2 3% Br., 1 bez., Oktober 
9½ Fe bez., Oktober⸗November 9¼ Ag Br., und No⸗ 
vember⸗Dezember 9½¼½ , bez., April⸗Mai 9½ 4 bez, 
Mai 9%, r bez. 

Spiritus fefter loco ohne Faß 18 ½ 9% bez., 
Oktober 171%, 3 34 bez., Oktoder⸗Novbr. 16% 9% 
bez., Frühjahr 16%, a bez. u. Gd. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 73%, Roggen 
57, Rüböl 9½, Spiritus 178. 


. re er nis ee 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
3 3 a 81. 

2 Anlel e + DBomm, je 844, 
Berlin Stettiner Giſenbahn-Aftien Wr fed. Gen: 
bahn ⸗Aktien 76. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ Aktien 186%. 
Stargard-Voſener Eiſenb.-Uktien 93 ½. Oeſterr. National- 
Auleihe 54. Oeſterreichiſche Banknoten 87%. Ruſſ. 
Noten 83½. Amerikaner 6% 77½. Wien 2 Mt. 87. 
Petersburg 3 W. 9254. Coſel⸗ Oderberger 110. Lom- 
barden 107 ½. 

Weizen feſter, pr. Okt. 6734. Noggen ermattend, pr. 
Oktober 5817, 573, pr. Oktober-November 56, 55%, 
pr. April⸗Mai 523, 52%. Rüböl sehr ſtill, loco 9½, 
pr. Okt. 9½, 94, pr. April⸗Mai 92. Spiritus matt, 
loco 18, per Oktober! 18½, 18, pr. Okt.⸗Nov. 17½, 
17%, br. Abril, Mal 17712 1455 

Stettin, den 5. October. 


von Herrn C. A. Köbcke ausgeſtellten ſehr niedlichen 
Aquariums erwähnen, das mit verſchiedenen Fiſchen, 
Molchen, Feuerſalamandern, Unken u. ſ. w. reich be⸗ 
völkert iſt. 
| — Schwurgericht.) Zu der heute eröffneten 
1 Sitzungsperiode pro IV. Quartal cr. ſind als Ge- 
a ſchworene folgende Herren einberufen: Kaufleute W. 
Ambach, J. C. F. Andrae, Hermann Cuntz, W. Koch, 
Th. Lieckfeldt, Louis Roſe, Carl Rudolphy, Th. Burg⸗ 
| heim, Guſtav von Stade, Carl Stocken, und R. W. 
H. Wegner, Baumeiſter E. Benſemann, Direktor Carl 
Carpentier, Zimmermeiſter Joh. Fischer, Ofenfabrikant 
Heinr. Keppler, Steinſetzermeiſter Alb. Kleſch, Buchbin⸗ 
dermeiſter Carl Müller, Brauereibeſitzer Riebe, Maurer- 
meiſter W. Zieger, ſämmtlich von hier; Gerichtsmann 
Carl Bootz aus Glaſow, Schulze Wilh. Dümmel aus 
Kreckow, Rentier Martin Fetting aus Gartz a. O., 
N Nittergutspächter Holtz aus Ramin, Gutsbefiger Krüger 
aus Oberhof, Bauerhofbejiger Aug. Kühl aus War- 
ſow, Gutsbeſitzer Mantey aus Roſow, Rittergutsbeſitzer 
Max v. Ramin aus Daber, Zimmermeiſter A. Hart- 
mann, Kaufmann W. Jacobſohn und Gaſtwirth Aug. 
4. Masphuhl, letztere drei aus Greifenhagen. 
Zuerſt ſollte heute eine Anklage des Arbeits- 
burſchen Engwer wegen Raubes verhandelt werden, 


der Gerichtshof mußte aber eine Vertagung eintreten kräftige, als weiche Stimme, welche ebenſo in der Tiefe, | gung des durch die Donau ausgeworfenen Leichnams] ——— 
laſſen, da ein Hauptbelaſtungszeuge erkrankt iſt. Hier⸗ Ben b e eee it und nirgends in das Matte, benachrichtigen ließ. Ob dieſer Mann hievon in Ercein Ae ee e 5 95 en - 
auf wurde eine Anklage wegen eines einfachen und oder wohl felbſt Kreiſchende ausartet, die Schule ift ehr die Anzeige machte, oder nicht, darüber läßt ſich noch] Amsterdam 8 Tag. 142 ½ ba 
ſchweren Diebſtahls im BR wider 1 ie tüchtig, die Ausſprache durchweg korrekt und deutlich, nichts Beſtimmtes ſagen, aber das ſteht feſt, daß von N | 3 3255 aa 0 
wagen verfeiedener Bergehen Gefraften Bötthergeielen | tzerſo een in Bofalfation, wie in den Konfonanten, | Erin aus fi) Niemand un ren eingegrabenen Leg Co e...... e 6 8 
Carl Osbahr von hier verhandelt. O. war ange namentlich iſt das reine r rühmend zu erwähnen. Der nam kümmerte. () Kurze Zeit nach dem Vorfall auf Perl 10 1 81% be 
klagt: 1) am 24. April d. J. dem Kaufmann Con- Vortrag iſt lebendig, voll Affekt und zeigt ein ein ⸗ dem Tökölöer Hotter wurden Szentgali und zwei an / ͤ⸗k/ 2 Ut. 80% B 
I) rad auf der Silberwieſe 4 e Werth 4 dringendes Studium; überhaupt waltet in der ganzen dere Burſchen von feinem Herrn mit einer Partie Fiſche 1 . 3 2 — 
Thaler, aus offener Remiſe, und 2) in der En 5 Erſcheinung die Macht des Willens, die Herrſchaft des nach Peſth geschickt. Szentgali aber hatte noch das in an „ —— — 
genden Nacht dem Töpfermeſter Trochnow aus Straßburg Verſtandes vor, während das teeeffise Gemüth, die der Taſche Beniczky's gefundene Geld, und jo legte ec Sk: —- 
aus deſſen Logis beim Gaſtwirth Streeſe auf der Laſtadief mannigfache Schattirungen eines ſchwärmeriſchen Gefühls- auf der Herabreiſe mit feinem Kahn bei Hamzſabeg an, Preuss. Bann.... 1 lomb. 4½ X 
einen Kaſten mit ca. 40 —60 Thlrn. mittelſt Einſteigens lebens mehr zurücktreten. Herr Bolle (Mar), der und trank ſich in einem dortigen Wirthshaus einen, der Sta. Aul-54 57... ...... 49 = 
geſtohlen zu haben. Der Angeklagte geſtand die 115 lyrische Tenor unſerer Bühne, beſißt eine weiche ſym⸗ Tages hitze angemeſſenen Rauſch. Als er nun endlich Gt Schldsel 255 . 7 3% 2 
geben zu, behauptete aber, im erſten Falle finnlos be. pathſche Stimme, welche höchtt üeblch Mingt und an- die Rete nach Pesch fortjegen wollt, fand er du fe. . Fran aud... .. .. i 
trunlen geweſen, im zweiten Falle nicht eingeſtiegen zu genehm anſpricht, wenn fie auch nicht große Kraft zu Met größten Schmerze, daß, während er zechte, die Pomm.FPfdbr + "0000. 3% — 
ſein. Von den Geſchworenen unter Ausſchluß mildern -e ntfalten vermag. Auch feine Ausſprache iſt korrelt und Fische ſeines Herrn ſammt dem Kalter vom Ufer ge- 1 . 1 En 
der Umſtände zweler einfachen Diebſtahle Jae deutlich. Die Erſcheinung des Künſtlers iſt eine an- ſtohlen worden waren. Um nun ſeinen Herrn wegen Rikt. E. F. B. A. Meist 7. u ei 
erklärt, wurde auf 1 /a Jahr Gefängniß a Jahr genehme; das Spiel war im Anfang noch mat, ward dieſes Verluſtes zu ſichern, übergab er demſelben die bei] Zerl.-St. E. A 4 * 
Ehrverluſt und Polizeinufficht wider Osbahr erkannt. aber im Laufe des Stückes lebendig und warm. Fräul. Beniezty vorgefundenen goldenen Hemdknöpfe als Pfand, . Prior. . . e NGREN 2 = 
— Geſtern fand die Belaſtungsprobe der neuen |o; 1 mit dem Bemerken, daß dieſe, wenn eine gerichtliche re 4½ — 
1 b laüterb 5 Löber (Aennchen) und Herr Bagg (Caspar) ſind aus ’ n e 10 
| 1 0 5 e 2 ji dem vorigen Jahre rühmlich bekannt und haben fid die h wegen des Leichnams läme, dem . i a = 
rn 5 . a nebeneinander gleicht bie en Se Gunst des Publikums durch ihr tefliche Leitung auch a Bes e kommt 1 15 aud it ad 0. . . 4½% 92% 8 
zwei hinter“ rep: a e te en in dieſem Winter zu erhalten vermocht. Namentlich Sdeugal wie gewöhnlich fat zweimal wöchentli St. Börsenhaus-O; «re . 4 — 
Geleiſe, und zwar Vormittags Im langſamen, Nachmit⸗ zündete erſtere durch das herrliche Lied „Kommt ein Fischen nach Peſth, wo ſelbe auch Häufig mit dem Ge- | St. Schauspielh. O. . | 5 = 
tags längere Beit im ſchnellſten tg kam be- ſchlanter Burſch gegangen“, letzterer durch das Lied treidehändler Jakob Steinberg an der 5 er Senn 5 8 
ſahren. Die Probe iſt, wie 57 ders erwar⸗ Hier im irdischen Jammerthal“. Störend war geſtern ten. Szentgali, welcher ſich mittlerweile eniczly's e e 4 1 
tete, durchweg befriedigend aus gefakten. brüder nur das Auftreten des Samiel. Derſelbe ward nicht Stiefel vorſchuhen ließ und trug, erzählte nun auch pr. S- Assecuranz ++. +-- Tr 730 bz 
— Die beiden Quartett-Soircen der Gebrüder] als ein Fürſt der Unterwelt gegeben, und erregte im dem Getreidehändler Steinberg von der im Tötölöer Pomerania ::: 4 116 B 
Müller werden Mittwoch und Freitag dieſer Woche Publikum nicht Furcht und Entſeten, ſondern Heiterkeit Hotter begrabenen Leiche, und von dem Uumſtande, daß 9 85 9 895 a 107% B 
beſtimmt ftattfinden. „und Spott. Auch die wilde Jagd in der Wolfsſchlucht trotz der Anzeige in Ercscin noch immer keine Unter ⸗ ver. e * g 5 er 
5 — Nachdem am 2. und 3. d. Mts. die 1 5 war überaus ſchwächlich und konnte in keiner Weiſe ſuchung oder Nachfrage betreffs 1 Ache, Herr . * En 
fungen am Konſervatorium der Muſtk ſtatigefunden, hat auch nur mäßigen Anſprüchen genügen. Faſſen wir Steinberg, ohne deſſen Intervention die faire Beniczly N. St. Zuckersiod. 4 160 B 
der Unterricht in allen Klaſſen und Abtheilungen heute alles zuſammen, jo übertrifft die Oper in dieſer Saijon noch lange hätte im Dunkel bleiben können, machte jo- | Mesch. Luckertubrik. .. .. 4 2 
jeinen Anfang genommen. Die Schülerzahl iſt bereits unzweifelhaft noch die des vorigen Winters, namentlich ſort der Peſther Stadthauptmannſchaft von Allem, was Aue 1 ee g > 
auf 100 geftiegen. Diejenigen Damen und Herren, iſt der Tenor in dieſem Winter trefjlih; vertreten. Die er diesbezüglich wußte, die a in Folge befien | St. Portl.-Cementk.s+- ++... +- 4 5 
7 ſch dem Geſang Chor des K ee ann nuch Opernvorſtellungen werden daber auch in dieſem Winter auch die Erhumirung von Benczly's Leichnam erfolgte. St. Dampfschlepp G. 5 — 
anſchleßen wollen, haben dam jekt noch Gelegenhelt, ihre amiehende Kraft unzweifelhaft wieder bewahren. Schliehlich ii noch un e duß die Slider aus 1 d Baer 4 2 
da der Uebungskurſus morgen erſt ſeinen Anfang nimmt.] Die geſtrige Vorſtellung gab bereits davon Zeugniß. dem Juſtande, in welchem Benicſly's Leichnam an das ö 
üh oil ü 9 — leben wurde, ſchließen, daß diei A 100-B 
— Geſtern früh zwiſchen 9 und 10 Uhr r 7 Ufer getrieben wurde, „„daß dieſer ſchon früher Volkan een 
ſich die 39 Jahre alte geiſteskranke Frau des Dienſt⸗ Vermiſchtes. a von Jemandem aufgefangen und genau durchſucht wor- | St. Dampfmühlo +++ ++r.- 4 110 B 
| manns Dinſe aus einem Kammerfenſter ihrer in der Berlin. Der letzte Ultimo hat ein Opfer an den ſei, da die Taſchen bis auf eine umgekehrt waren, 8 9 5 Sr 4 205 B 
fünften Etage des Hauſes Ellſabethſtraße Nr. 3 bele- der Boörſe gefordert. Ein erſt ſeit ungefahr 2 Jahren und männliche Leichen niemals auf dem Rücken, jon- ee — = 
genen Wohnung auf den gepflafterten Hof, in Folge | etablixtes Haus, das beſonders in öſterreichiſchen und] dern, nach einer 33jährigen Erfahrung Bogar's, immer Gerke 8 4200051 e 5 20 
rabow Stadt-Obl, ++: ++++++| 5 Ay 


ſchleſiſchen Aktien weit über ſeine Kräfte ſpekulirt hat, auf der Bruſt im Waſſer zu liegen pflegen. 


deſſen fie kurz nachher verſtarb. 


